
   
 
 
Salon de la Mobilité – Workshop A2 
 
Mobilitätsmanagement bei Planungen von grösseren Neubauprojekten 
 

Ansätze und Rahmenbedingungen 
 
 
Programm 
 
 
Vorstellungsrunde Workshop-Teilnehmer (10’) 
 
 
Kurzpräsentation der beiden Fallbeispiele „Sihlcity“ und „Sihlbogen“ (2x5’) 
Roberto De Tommasi, Synergo 
 
 
Einfluss der Stadt als Baubewilligungsbehörde - Mobilitätsmanagement Sihlcity (15’) 
Andy Fellmann, Tiefbauamt Stadt Zürich 
 

- Planerische Zielsetzungen und Rahmenbedingungen in der Stadt Zürich 
- rechtliche Grundlagen / Sondernutzungsplanung 
- Baubewilligung 
-  Rekurse und Verhandlungen 
- Fahrtenmodell als Kern der Auflagen 
- konkrete Umsetzung beim Einkaufszentrum Sihlcity 
- Weitere Massnahmen (S-Bahnhof SZU, Tramverlängerung, Velo-Hauslieferdienst, Kühlfächer, 

Kommunikation der Behörden und der Privaten) 
- Zusammenarbeit mit Investor und Betreiber 
- konkrete Massnahmenumsetzung – erste Erkenntnisse 
 
 
Einfluss auf die Baubewilligungsbehörde der Stadt - Mobilitätsmanagement Sihlbogen (15) 
Stefan Schneider, Planungsbüro Jud 
 

- Zielsetzungen der Baugenossenschaft Zurlinden – 2000-Watt-Gesellschaft 
- Mobilitätskonzept Sihlbogen 
- rechtliche Grundlagen (Parkplatzverordnung Stadt Zürich) 
- Zusammenarbeit Bauherrschaft und Baubewilligungsbehörde 
- aktueller Stand der Planung und Entwicklung 
 
 
Diskussion (30’) 
Moderation: Stefan Schneider, Planungsbüro Jud und Roberto De Tommasi, Synergo 
 
 
Fazit zuhanden Plenum (10’) 
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Andy Fellmann, Leiter Verkehrsplanung 

Mobilitätsmanagement -
Fahrtenmodell Sihlcity
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Stadt Zürich
Tiefbauamt, Verkehrsplanung

Ausgangslage Sihlpapier

Stadtrand
1835 – 1977 Papierfabrik
500 Arbeiter



Mobilitätsmanagement – Fahrtenmodell Sihlcity
27. April 2007, Seite 3

Stadt Zürich
Tiefbauamt, Verkehrsplanung

Projekt Utopark

1986 Projekt Utopark mit 100‘000 m2 BGF Büro und 800 
Parkplätzen
1994 Stadt bewilligt mit diversen Auflagen, Bauherr zieht 
Baubewilligung vor Bundesgericht 
1999 Stadt unterliegt, Bewilligung vorhanden
2000 Projekt nicht mehr zeitkonform
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Stadt Zürich
Tiefbauamt, Verkehrsplanung

42‘000 m2 Grundstückfläche
100‘000 m2 BGF, davon 43‘000 m2 Verkauf, Rest Enter-

tainment, Wellness, Büro, Hotel
20‘000 Besuchende/Tag
2500 Arbeitsplätze, 16 Stadtwohnungen

Projekt Sihlcity
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Stadt Zürich
Tiefbauamt, Verkehrsplanung

Städtische Teilstrategien Entwicklungsgebiete und 
Einkaufs- und Freizeitverkehr

– Der Anteil des öffentlichen Verkehrs muss mindestens 50 
Prozent, jener des Langsamverkehrs mindestens 20 
Prozent des Gesamtverkehrs betragen

– Die Gebietsdurchlässigkeit für Velofahrende sowie für 
Fussgängerinnen und -gänger ist hoch

– Orientierung und Ausrichtung der Nutzungen auf die 
aufgewerteten Haltestellen des öffentlichen Verkehrs 

– Das Parkplatzangebot ist knapp, aber zumutbar 
– Der öffentliche Verkehr wird bedarfsgerecht und frühzeitig 

ausgebaut 
– Mobilitätsmanagement inkl. Fahrtenmodelle und 

Parkplatzbewirtschaftung
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Stadt Zürich
Tiefbauamt, Verkehrsplanung

Standort Sihlcity: motorisierter Individualverkehr

Nach Reisezeit und Qualität
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Stadt Zürich
Tiefbauamt, Verkehrsplanung

Standort Sihlcity: öffentlicher Verkehr

Nach Reisezeit und Qualität 
und Umsteigebeziehung

(Prüfung Postautolinie durch 
Uetlibergtunnel)
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Stadt Zürich
Tiefbauamt, Verkehrsplanung

Standort Sihlcity: Zu Fuss

(Option Sihlsteg)
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Stadt Zürich
Tiefbauamt, Verkehrsplanung

Standort Sihlcity: Velo

Veloroute Sihl entlang
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Stadt Zürich
Tiefbauamt, Verkehrsplanung

Baubewilligungsauflagen 2002

ÖV: Beteiligung Aufwertungsstudie und Bau Haltestellen 

Veloverkehr: 600 Velo-PP

Fussverkehr: Aufenthaltsqualität

MIV: Bau Erschliessungsrampe ab Allmendstrasse, < 805 + 50 P+R 

Mobilitätsmanagement (indirekt): Parkplatzbewirtschaftungskonzept 
(Fahrtenmodell):

Abtrennung PP Kunden/Angestellte (560 Kunden/245 Beschäftigte)

Vorsorgliche Grenze für Massnahmen 10’300 Fahrten/Tag, 800 Ein-
und Ausfahrten während Spitzenstunde, 1‘300 während Nachtstunden

Lärmrechtliche Grenze 11‘300 Fahrten (Einschränkung Doppelnutzung 
der PP durch Behörde)
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Stadt Zürich
Tiefbauamt, Verkehrsplanung

Rekurs Dritter
Rekurs führt 2004 zu Abänderungsbewilligung:

850 PP frei nutzbar

Fahrtenbeschränkung: innert 5 Jahren von 10‘000 auf 8‘800 
Fahrten/Tag

Rückfallszenarien zur PP Nutzungszuteilung in zwei Schritten
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Stadt Zürich
Tiefbauamt, Verkehrsplanung

Massnahme 1:
Parkplatzbewirtschaftungskonzept (Fahrtenmodell)

PP-Beschränkung auf 850 PP 
inkl. Poolnutzung
Mobility-Fahrzeuge
Fahrtenbeschränkung auf 
8800 Fahrten/Tag
Fahrtenbeschränkung auf 
1300 Fahrten/Nacht
Fahrtenbeschränkung auf 800 
Fahrten/Spitzenstunde
PP-Bewirtschaftungspflicht
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Stadt Zürich
Tiefbauamt, Verkehrsplanung

Kennwerte für Betriebstage und spezifische 
Verkehrspotenziale
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Stadt Zürich
Tiefbauamt, Verkehrsplanung

Möglichkeiten zur Beeinflussung der Fahrtenzahl
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Stadt Zürich
Tiefbauamt, Verkehrsplanung

Sanktionen der Behörden
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Stadt Zürich
Tiefbauamt, Verkehrsplanung

Massnahme 2:
Einbindung in bestehende Verkehrsnetze

MIV: Erschliessung über 
Rampe Allmendstrasse

Velo: Allmend und 
Sihluferweg

Fuss, ÖV: Ausbau SZU 
Haltestelle, Haltestelle 
Utobrücke
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Stadt Zürich
Tiefbauamt, Verkehrsplanung

Massnahme 3:
Öffentlichkeitscharakter 

Privatareal mit Öffentlichkeitscharakter
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Stadt Zürich
Tiefbauamt, Verkehrsplanung

Massnahme 4:
Nutzungsmix / Quartiernutzen / Einbettung
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Stadt Zürich
Tiefbauamt, Verkehrsplanung

Massnahme 5:
Busverlängerung 89 

Finanzierung 2 Jahre 
durch Sihlcity
Danach VBZ/ZVV
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Stadt Zürich
Tiefbauamt, Verkehrsplanung

Massnahme 6:
Tramverlängerung 5 im Einklang mit VBZ-Netz 2025
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Stadt Zürich
Tiefbauamt, Verkehrsplanung

Tramverlängerung

Finanzierung Umbau und 2 Jahre Betrieb durch Sihlcity
Danach VBZ/ZVV
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Stadt Zürich
Tiefbauamt, Verkehrsplanung

Massnahme 7: Hauslieferdienst 
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Stadt Zürich
Tiefbauamt, Verkehrsplanung

Massnahme 8:
Marketing über Verkehrsbetriebe
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Stadt Zürich
Tiefbauamt, Verkehrsplanung

Massnahme 9: Langsamverkehrsförderung 
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Stadt Zürich
Tiefbauamt, Verkehrsplanung

Massnahme 10: Mobilitätskultur
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Stadt Zürich
Tiefbauamt, Verkehrsplanung

Erfahrungen nach einem Monat
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Stadt Zürich
Tiefbauamt, Verkehrsplanung

Mobilitätsmanagement nur auf fruchtbarem Boden

zwischen freiwillig und Zwang
Rahmenbedingungen im Umfeld müssen stimmen
Unabdingbar für verdichtete Räume
Umdenken und Verhaltensänderung nötig
nur als Gesamtpaket wirkungsvoll
Mut seitens Investor nötig

Funktioniert!
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Stadt Zürich
Tiefbauamt, Verkehrsplanung

Sihlcity:

43‘000 BGF Verkauf, total 100‘000 BGF (Hotel, Wellness, Restaurant, Kino)

Parkplätze:                      850 (Poolnutzung)

bewilligte Fahrten: 8‘800 F/d (innert 5 Jahren)

3,2 Mio Fahrten/Jahr (365 d)

Stadion: 

30‘000 BGF Verkauf, total 70‘000 BGF (Hotel, Büro)

Parkplätze: 1250 (Poolnutzung)

bewilligte Fahrten: 8‘400 F/d bis 6‘800 F/d (Gebiets-/ÖV-.Ausbau)

2,7 Mio bis 2,2 Mio Fahrten/Jahr (durchschn. 322 d)

Letzipark: 

27‘000 BGF Verkauf

Parkplätze heute: 1500 (Poolnutzung)

Fahrten Parkhaus heute:7‘100 F/d (Mittelung 365d)

8000 F/d werk-d, 9600 F/d sams-d

2,6 Mio Fahrten/Jahr (durchschn. 322 d)

Glattzentrum

45‘000m2 Verkauf

Parkplätze heute:             4750 (Poolnutzung)

Fahrten Parkhaus heute: 23‘000 Fahrten / Tag

7.5 Mio Fahrten / Jahr

Vergleichswerte Urban Entertainment-Centren



1

Mobilitätsmanagement
am Beispiel Sihlbogen Zurlinden

Stefan Schneider, Planungsbüro Jud
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Sihlbogen Zurlinden

• In Leimbach, dem südlichsten 
Quartier Zürichs, situiertes Areal

• Realisierung durch Bauge-
nossenschaft Zurlinden ab 2008

• Überbauung mit 200 Wohnungen 
und ca. 4000 m2 Ladenfläche

• Verfolgt Ziele der 2000-Watt-
Gesellschaft

–Wohnen ohne eigenes Auto
–Nachhaltig und günstig
–SIA Effizienzpfad Energie
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Ziele der Bauherrschaft

• Unternehmergenossenschaft

• Kompatibel mit den Zielen der 2000-Watt-
Gesellschaft

• Kosten für Parkplatz-Erstellung entfallen 
(müssten im Grundwasser erstellt werden)

• Höhere Wohnqualität durch weniger 
Immissionen
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Ausgangslage Sihlbogen –
Standort-Entscheid Bauherrschaft
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Planerische Massnahmen 
Bauherrschaft

• Parkplätze und öV-Haltestellen in 
vergleichbarer Distanz, 12-Minuten mit öV
zum Hauptbahnhof Zürich

• Optimales Fuss- und Veloangebot auf dem und 
um das Areal (Netz, Abstellmöglichkeiten)

• CarSharing-Standort
• Einfache Verbindung quer zu Strasse und Bahn
• Eigenes Gewerbezentrum mit attraktiver 

Grundversorgung
• Bauliche Lärmschutzmassnahmen und 

Massnahmen zur Verkehrsberuhigung

Salon de la Mobilité Neuenburg - 27.4.2007 6

Projekt
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Rechtliche Aspekte -
Pflichtparkplätze

• Pflichtparkplätze müssen erstellt werden oder 
eine Ersatzabgabe geleistet werden

• Lösungsansätze:
– Freizuhaltende P-Fläche mit attraktiver 

Zwischennutzung (Spielwiese)
– Reduzierte P-Zahl wird über einen Gestaltungsplan 

(Sondernutzungsplan) bewilligt
– Rechtliche Anforderung werden geändert oder 

angepasste Praxis entwickelt
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Rechtliche Aspekte –
Stossrichtung

• Ansatzpunkte sind gegeben:
– VSS-Norm Parkraumangebot

„zur Berücksichtigung ... spezieller Wohnformen 
(z.B. autofreies Wohnen) kann eine Abweichung von 
den ... Richtwerten angezeigt sein“

– kantonale und kommunale Gesetze
„in begründeten Fällen können Ausnahmen bewilligt 
werden“

– Lesart juristische Grundlagen
Optik eines effektiv autoarmen Projektes einnehmen
Sicherungsmechanismen (Kontrollstelle) einrichten
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Rechtliche Aspekte – Reaktionen

© Tages-Anzeiger; 16.10.2006

Weniger Hindernisse für 
autoarmes Wohnen
Wer kein Auto hat, soll auch 
keine Pflichtparkplätze bauen 
müssen, verlangen Grüne und 
EVP. Rechtlich unmöglich, meint 
der Stadtrat, will aber autoarmes 
Wohnen erleichtern.

Von Jürg Rohrer 

Zürich. - Anstoss für die Motion von 
Bastien Girod (Grüne) und Ernst 
Danner (EVP) war im Juni das Projekt 
der Baugenossenschaft Zurlinden, im 
Sihlbogen ...
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Revision PPV Stadt Zürich

• aufgrund der konstruktiven Zusammenarbeit 
mit den städtischen Behörden erwartete 
Anforderungen in der neuen PPV :
– Mobilitätskonzept
– Verankerung Lösung im Grundbuch
– Periodisches Controlling

… Einfluss auf die Baubewilligungsbehörde
der Stadt …
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Das geplante Mobilitätskonzept

Verzichtsklausel
Autobesitz

Verpflichtungs-
klausel

ZVV-Abobesitz

Verursacherprinzip
Kostenanlastung
für Parkplätze

Mobilitäts-
angebot

öV

Mobilitäts-
angebot

CarSharing
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Finanzierung Mobilitätsdienstleistungen

Kosten für 104 PP 
(Tiefgarage)
(gemäss PP-VO Zürich)

CHF 4,2 Mio.

Kosten für PP „Wohnen 
ohne Auto“
(20 ebenerdig, 18 TG)

CHF 1 Mio.

rund CHF 17‘000.- Einsparung je Wohnung, 
verwendbar für

Finanzierung / Zuschuss MieterTicket
Finanzierung / Zuschuss CarSharing

85.- CHF/Monat Zinsertrag (6% Verzinsung)
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Aktueller Projektstand

www.sihlbogen.ch


